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ZWöchenkliche Zeilage:

Uuſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnements prers:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

gen M an. Donnerstag den 10. Mat. 1883.

Kuh
e Ein neues Fiases der ſoziak
n politiſchen Geſetze

leend, Immer wieder ſtellen ſich die konſervativen
h Fractionen und das Centrum als die „poſttiveetten Rehrheit dar, welche im Bunde mit der Regie

i. ren tung die ſozialen Schäden der Zeit durch eine
doh neue Art von Geſetzgebung zu heilen berufen ſei.

b en Wie ſich aber am Sonnabend Abend in ver Un
I Mi fallgeſezcommiſſton herausgeſtellt hat, ſchwebt dieſe

ravah ganze Geſetgebung noch in der Luft. Es giebt
keinen weſentlichen Punkt, in welchem jene „poſitive“

l Mehrheit unter ſich und mit der Regierung in
Bizug auf dieſe Geſetzgebung einig wäre, und

4 ſelbſt in Regierungskreiſen iſt man ſich über Haupt
unkte derſelben noch gar nicht klar. Dieſe ganze

ietet ſin Geſchgebung befindet ſich noch im Zuſtande des
WMebels, und man kann noch gar nicht ſagen, ob
ſch etwas dauerhaftes und was ſich daraus ge

ſ. ſtalten wird.n Die Commiſſion hatte bisher die Beſchlußfaſſung
über die Hauptpunkte des Unfallverſtcherungsgeſetzes

PIeh üusgeſeht; am Sonnabend ließ ſie ſich aber nicht

Weiter hingusſchieben. Und wäs hat ſich dabei
ſtraße l giben Ver Punkt, auf welchem die Regie

ing bisher unter allen Umſtänden beſtanden hat,
n 7 War daß das Reich zu den Entſchädigungen einenII Zuſchuß von 2590 beitragen ſolle. Jn der

Commiſſton hat Niemand für den Neichszu
ſchuß das Wort ergriffen. Und am Sonnabend
iſt denn auch der Neichs zuſchuß einſtimmig

5 acht abgelehnt worden. Es hat ſich nicht einmal
in Konſervativer oder Freikonſervativer gefunden,

be t. e ſich dafür erklärt hatte.
Ferner iſt am Sonnabend der geſammtedcheuil Organiſationsplan, auf dem der Entwurf

eſchällt des Unfallverſicherungsgeſetzes beruhte, in die Luft
z Wlprengt worden. Der Entkwurf, welcher vor

An 2 Achten dem Reichstage unterbreitet wurde,
ollte eine Unfallverſicherungsgeſellſchaft von Reichs

ob en ſchaffen die Mehrheit des Reichstags wollte
J ſtatt einer einheitlichen Reichskaſſe aus parti

High Ulatiſtiſchen Gründen Landeskaſſen für die ein
en Bundesſtgaten einrichten, was die Regie

9 4 an äcceptirte.
alament öffentlich anerkannt, daß der ganze5 Graſſe dmalige Organiſationsplan ungusführbar W

u Weint wurde nun ein völlig neuer, verwickelter
t conſtruirt. Die im Bezirk einern Opl tin Verwaltungsbehörde belegenen Betriebe

nen ſie Induſtrie zweiges oder einer BVetriebsart
un n eine Betriebsgenoſſenſchaft bilſam wenn die Geſammtzahl der zu verſichern
giſeheſ u Perſonen eine gewiſſe, vom Bundesrath feſt

l Höhe erreicht. Die in einem Bezirk
J n nen Betriebe, welche einer Betriebsgenoſſen
n nicht angehören, werden zu einem Be
e ebsverband vereinigt. Sämmtliche imJene belegenen verſicherungspſlichtigen Be

v liebe werden je nach

nict ſt

Später hat Fürſt Bismarck im

war nach der Häufigkeit der darinneten Unfälle zu Gefahrenklaſſen
v n inden. Die Unfallentſchädigungen ſollten

i Abzug der 25 welche auf den Reichs
e n fällen ſollten, zu 60 von der Geſammt
u in ihſe er Unternehmer der betreffenden Gefahren
e hen zu 15 h von der betreffenden Betriebs-

e n ſenſchaft oder dem Betriebsverbande eleiſtet

wah h Wrden. D 8e un et ürch die Beſchlüſſe vom Sonnabend
m dieſer geſammte Organiſationsplan hin

fällig geworden. Auch alle Gegenvorſchläge
über eine anderweitige Vertheilung der Verſiche
rungslaſt ſind von der Commiſſtion abgelehnt
worden. Es iſt bekannt, daß die Fractionen des
Reichstages ebenſo denken, wie ihre Vertreter in
der Commiſſton. Damit iſt das ganze Unfall
verſicherungsgeſetz vollſtändig ungusführbaär
geworden. Die den Arbeltern zu machenden Ver
ſprechungen kann man wohl in einer Agitations
rede mit ſchönen Redensarten ausputzen, aber man
kann ſte nicht in ein Geſetz bringen, wenn man
nicht zugleich Jemanden nachweiſen kann, der die
Koſten dafür zu tragen hat.

Nur ein Beſchluß, der aber durch die ſchon
erwähnten vollſtändig nutzlos gemacht wird, iſt
zu Stande gekommen. Die Vorlage will bekannt
lich ſämmtliche Unfälle, die eine Arbeitsunfähig
keit bis zu 13 Wochen veränlaſſen, das ſind
96 h ſämmtlicher Unfälle, den Krankenkaſſen auf
legen, deren Hauptlaſt die Arbeiter zu tragen
haben würden. Die Liberalen ſind einmüthig
gegen ſolche Belaſtung der Krankenkaſſen mit
Unfallentſchaädigung. Konſervative und Centrum
haben ſich nun auf einen Antrag vereinigt, nach
dein die Krankenkaſſen guch 13 Wochen das
Krankengeld zahlen ſollen bekrägt die Zeit der
Erwerbsunfähigkeit aber länger als 4 Wochen,
ſo ſollen die Unfallkaſſen vom Beginn der 5. bis
Ende der 13. Woche noch ſo viel zulegen, daß
dadurch im Ganzen die Höhe der Unfallentſchä
digungsrente erreicht wird. Das iſt das com-
plicirteſte Syſtem, was ſich denken läßt. Der
Beſchluß iſt aber auch nicht zuſtandegekommen,
weil die dafür Volirenden darüber ſachlich ein-
verſtanden geweſen wären, ſondern nur, weil
Konſervative und Centrum nicht offen vas Ge
ſtändniß ablegen. wollen, daß ſie in keiner
Frage zum Beſchluß kommen könnten. Bindend
iſt ja ein ſolcher Beſchluß in keiner Weiſe;
man weiß mit Sicherheit im Voraus, daß er
nicht in die Erſcheinung treten wird.

Die Botſchaft vom 14. April operirt mit der
Alters- und Jnvaliden-Verſicherung,
die ſchon für nächſte Seſſton in Ausſicht geſtellt
wird. Von liberaler Seite wurde in der Com-
miſſion angefragt, wie die Reichsregierung ſich
bei dieſer die Auflegung der Laſt denkt, ob z. B.
auch da die Arbeiter zu Beiträgen herangezogen
werden ſollten. Geh. Rath Lohmann erklärte ſich
noch nicht im Stande, etwas darüber zu ſagen,
und man glaubt, daß er dabei nichts verſchwiegen
hat. Da Herr Lohmann die ſozialpolitiſchen Ge
ſetze ausarbeitet, ſo geht daraus hervor, daß dieſes
wichtigſte der in Ausſicht geſtellten ſozialpolitiſchen
Geſetze noch aus dem Nebel der Verſprechungen
nicht im mindeſten herausgetreten, daß es noch
keinerlei erkennbare Geſtalt angenommen hat.

Die Regierungsvorlage über das Unfallverſiche
rungsgeſetz hat in der Commiſſton das denkbar
ſtärkſte Fiasco erlitten. Es giebt im Reichstage
keine Partei oder Gruppe, welche dafür mehr
als ſchöne Worte hat. Die weitere Berathung
des Entwurfs iſt vollſtändig nutzlos. Soll ein
entſprechendes Geſetz zu Stande kommen, ſo muß
die Regierung einen anderen Entwurf vorlegen
oder den jetzigen ſo vollſtändig umarbeiten, wie
dies in einer Commiſſion gar nicht möglich iſt.
Sie läuft aber dabei Gefahr, daß die neue Vorlage

daſſelbe Schickſal hat, wie die jetzige. Soll das
vermieden werden, dann muß die Regierung vor
her ſich darüber unterrichten, auf welchen Grund
lagen das Geſetz aufgebaut werden muß, um eine
Mehrheit auf ſich zu vereinigen. Es muß alſo
eine Discuſſton im Reichstage über die grund
legenden Prinzipien veranlaßt werden. Genau
das warder Zweck des Antrages Rickert,
der am 1. Mai im Reichstage von den Konſer
vativen und der Regierung bekämpft, von Windt
horſt in die Commiſſton begraben wurde. Wenn
die Herren ſich als die beſonderen Freunde der
ſozialpolitiſchen Geſetzgebung geriren, dieſe wirk
lich fördern wollen, ſo müſſen ſie jetzt genau das
thun, was der Antrag Rickert wollte. Vielleicht
würden ſie dies ſetzt auch, wenn ſie damit nicht
den Liberalen Recht geben müßten. Die Be
rathung des Etats pro 1884/85 kann aber
der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung in keiner Weiſe
Vorſchub leiſten.

Politiſche Aeberſicht
Der Reichstag hat am Dienſtag die Vorlage

betr. die Erhöhung der Holzzölle mit 177
gegen 150 Stimmen abgelehnt und damit der
Regierung nicht blos eine moraliſche, ſondern auch
eine Niederlage von ſchwerwiegender materieller Be
deutung bereitet. Gegen die Vorlage ſtiminten
die Sozialdemokraten, die Volkspartei, die Polen,
die Fortſchrittspartei und die Sezeſſtoniſten ge
ſchloſſen, die Nationalliberalen mit wenigen Aus
nahmen, ferner einige Mitglieder des Centrums,
die Welfen, der konſervative Graf Holſtein und
der Elſäſſer v. Dietrich; für die Vorlage ſtimmten
die Konſervativen, die Reichspartei und das Cen
trum mit den angeführten Ausnahmen, ſowie
mehrere ElſaßLothringer; zwei Mitglieder, Schuck
und Witzelſperger, enthielten ſich der Abſtimmung.
Die Vorlage iſt damit erledigt, eine dritte Leſung
findet nicht ſtatt. Der Sieg der Linken iſt ſehr
hoch anzuſchlagen: nicht blos, daß eine ſchwere
Beeinträchtigung der Verbraucher und zahlreicher
Gewerbszweige abgewehrt iſt, welche zu Gunſten
theils der Staatskaſſen, theils einiger Großgrund-
beſttzer erfolgen ſollte; es iſt zugleich der Plan
einer allgemeinen Erhöhung der Zölle
auf land wirthſchaftliche Erzeugniſſe
abgewieſen, welcher nach dem offenen Eingeſtänd
niß der Agrarier hinter der Holzzollvorlage ſich
verbarg und womit nach der Durchſetzung dieſer
ſofort wäre vorgegangen worden. Für die Re
gierung hat abermals die konſervativ-klerikale
Koalition eine Probe ſchlecht beſtanden die kleinen
Gruppen (Polen, Welſen), die ſammt einzelnen
renitenten Mitgliedern des Centrums die Ent
ſcheidung in der Hand hatten, haben Herrn Windt
horſt die Heerfolge verweigert, ohne welche die
von einem ſonderbaren Aberglauben an ihre „Ma
jorität“ erfüllten Fraktionen ſich immer wieder
überzeugen müſſen, daß ſie die Minderheit ſind.

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus
nahm in ſeiner letzten Sitzung am Dienſtag die
Wahlen zu den Delegationen vor. Die
Wahl der Delegirten Böhmens ergab nach drei
maligein Wahlgange Stimmengleichheit und es
mußte das Loos entſcheiden, welches auf 5 böh
miſche und 5 deutſche Abgeordnete ſiel.



Der ſchweizeriſche Bundesrath hat den
Generaldirector Maſſa in Mailand, den Miniſte
rialrath v. Knapp in Stuttgart und den Alt
ſtagtsrath Roſſt in Bellinzona auf weitere ſechs
Jahre als Mitglieder des Verwaltungsrathes der
Gotthardbahn beſtätigt.

Vor ungefähr Jahresfriſt fielen am 6. Mai
abends Lord Cavendiſh und Mr. Burke
im Phönixpark zu Dublin unter den Meſſern
der iriſchen Verſchwörer. Es hat lange gewährt,
bevor es der engliſchen Polizei gelang, die
Schuldigen dingfeſt zu machen aber endlich hat
auch die „iriſchen Unbeſteglichen“ der Arm der
Gerechtigkeit erreicht. Heute werden ſchon die
Galgen in dem Hofe des Gefangenhauſes von
Kilmainham errichtet und fünf der Schuldigen
ſehen am 14. d. M. ihrem Ende entgegen. Das
in dieſen Tagen auftauchende Gerücht, daß Tynan,
die „Nr. 17, zum Verräther ſeiner Genoſſen ge
worden, hat die männliche Bevölkerungsziffer in
Dublin namhaft vermindert. Jn den letzten
21 Stunden ſind 200 Perſonen, darunter einige
angeſehene Bürger, aus der iriſchen Hauptſtadt
geflohen.

Heutſchland.
Gofnachrichten.) Se. Majeſtät der

Kaiſer beſichtigte am Dienſtag Vormittag auf dem
Tempelhofer Felde bei Berlin das 2. Garderegi
ment zu Fuß und das GardeFüſilier Regiment.
Nachmittags unternahm allerhöchſtderſelbe wieder
eine Spazierfahrt. Die Nachrichten aus Baden-
Baden über vas Befinden der Kaiſerin ſind
nicht ungünſtiger Natur. Durch die gebotene
Ruhe und die ſtärkende Luft hat ſich das Allge
meinbefinden der Kaiſerin weſentlich gebeſſert.
Verſuche, welche die Kaiſerin ſchon in Berlin im
Gehen gemacht hat, werden in BadenBaden fort
geſetzt, wenngleich ſie noch immer nicht ohne
Schmerzen ausgeführt werden können. Gegen
Ende Mai wird die Kaiſerin namentlich auch
zum Beſuch der Hygiene Ausſtellung wieder nach

Berlin kommen.
Im Foyer des Reichstag s) wurden

am Dienſtag Gerüchte von der nahe bevorſtehen
den Auflöſung des Reichstags laut.

S Die konſervativen Blätter) ſind
über die vom Reichstag beſchloſſene Ueberweiſung
des ganzen Etats an die Commiſſton in
hohem Grade aufgebracht. Bei der V.
iſt zwar noch nichts angekommen, aber „Poſt“
und „Kr.Ztg.“ ereifern ſich bereits und zwar
namentlich gegen die Nationalliberalen in einem
nahezu komiſchen Pathos.

S (Zum Briefwechſel mit Rom.) Der
„Germanig“ geht von ihrem römiſchen Corre
ſpondenten das folgende Telegramm zu Die
Antwortnote der preußiſchen Regie
rung iſt angekommen ſie enthält ausſchließlich
die Abſchaffung der Strafbeſtimmungen. Nach
dem, was ich erfahre, iſt der Eindruck kein guter.“
Das klerikale Blatt bemerkt dazu: „Der Eindruck,
den dieſe Nachricht auf die deutſchen Katholiken
machen wird, kann ebenfalls nur ein ſchlechter
ſein.“ Wieiter knüpft die „Germania“ daran
eine überaus ſcharfe Polemik gegen die Kirchen
politik des Fürſten Bismarck.

Handelsvertrag mit Spanien)
Offiziös wird jetzt wieder mit Veroöffentlichungen
über die Handelsvertrags Verhandlungen mit
Spanien fortgefahren. Es ergiebt ſich daraus
von Neuem, daß der wirkliche Haupt Differenz
punkt die von Spanien verlangte Her abſetzung
des deutſchen Weinzolles war.

(Aus Bayern.) Großes Aufſehen er
regt in politiſchen Kreiſen der folgende Fall Die
ultramontanen Pfarrer Haus und Hübner aus
Wörth, welche energiſch gegen die Nothſtands
vorlage im Landtage geſtimmt, haben privatim
an das Hilfskomits in Würzburg das Erſuchen
um 35 000 Mark gerichtet, damit ſie ſich be
quemere Pfarrhäuſer bauen könnten. Was ſte
dem Volke verweigerten, wollten ſie aus Privat
hilfsfonds für ſich ſelbſt.

Mai.) Vicepräſident Freiherr v. Franckenſtein
eröffnet die Sitzung um 111), Uhr. Der Kon
ſularvertrag mit Serbien wird debattelos in dritter
Leſung genehmigt, ebenſo der Freundſchafts
Handels und Schifffahrtsvertrag mit Mexiko.
Zu letzterem wird eine von dem Abg. Dr. Kapp
eingebrachte Reſolution angenommen, worin die
Regierung erſucht wird, beim Abſchluß ähnlicher
künftiger Verträge darauf Bedacht zu nehmen,
daß den deutſchen Reichsangehörigen der Erwerb
von Grundeigenthum in den betr. Staaten durch
Lebende und von Todeswegen geſtattet werde. Es
folgt die zweite Berathung der Holzzollvorlage.
Abg. Dirichlet (Fortſchr.): Ein Nothſtand in
der Waldwirthſchaft iſt nicht vorhanden, und dieſe
zur Begründung des Zolles vorgebrachte Behaup
tung iſt alſo hinfällig. Der Zoll iſt ein Privi
legium der Großgrundbeſitzer und eine der be
denklichſten Erſcheinungen der neuen Zollgeſetzge

bung. Abg. v. TepperLaski (Konſ.) Warum
bekämpft man denn jeden Zoll, der dem Groß
grundbeſitzer zu ſtatten kommt, während Sie doch
ſchnell bei der Hand ſind, dem Großgrundbeſitzer
eine höhere Branntwein und Rübenſteuer aufzu
erlegen! Abgeordneter Graf Holſtein (Konſ.):
Durch die Holzzölle würde ein ganz unnatürliches
Verhältniß bei uns herbeigeführt werden. Wir
ſtehen ſeit Jahren mit vielen Landestheilen in
ſtetem Verkehr mit Schweden und Finnland.
Der hohe Zoll würde zur Folge haben, daß die
Leute, die in Pommern und Schleswig Holſtein
Holz brauchen, den Zoll ſelbſt bezahlen. Abg.
A. d. Pfetten: Der Holzzoll kommt allen Theilen
der Bevölkerung zu Gute, denn am Holzverbrauch
ſind alle Klaſſen gleichmäßig intereſſirt. Abg.
Oechelhäuſer (Nat.-lib.). Das zur Begrün-
dung der Vorlage beigebrachte Zahlenmaterial iſt
durchaus unhaltbar. Die Holzarbeiter ſollten erſt
100 000 an der Zahl ſein, dann vermindert man ſie
in der Commiſſton auf 40000 und die meiſten Er
hebungen weiſen nür noch 18000 nach. Beim Holz
joll waltet eine Jntereſſenwirthſchaft ob, die eigentlich

die Schwelle dieſes hohen Hauſes nicht überſchreiten

ſellte. Geh. Rath Dankelinann hält das
von der Regierung angegebene Material aufrecht
Der Holzbedarf in Pommern und SchleswigHol
ſtein könnte recht gut aus den Wäldern der Mark
gedeckt werden. Bei den Arbeitern kommen doch
auch die in Betracht, die in Sägemühlen und
ähnlichen Anſtalten beſchäftigt ſind, wo einhei
miſches Holz verwendet wird. Abg. Dr. Gold
ſchmidt (Sez.): durch die Holzzölle ſchädigen
wir nur den Handwerker. Schon der Zoll von
1879 hat unſeren Böttchern, die früher nach
Schweden und Rußland exportirten, den dortigen
Markt geſperrt, da man dort in Folge unſerer
Holzzölle einen hohen Zoll auf unſere Böttcher
waaren gelegt hat. Miniſter v. Lucius erklärt
ſich mit den Commiſſtonsbeſchlüſſen einverſtanden.
Abg. Dr. Frege (Freikonſ.): ſachlich habe man
die Vorlage nicht bekämpft, man ſtellt ihr nur
das Freihandelsprinzip gegenüber. Abg. Haſen
clever (Soz.Dem.) Die Arbeiter werden von
den höheren Holzpreiſen keinen Vortheil ſondern
Nachtheil haben. Den höheren Preis ſteckt der
Waldbeſitzer ein, während der Arbeiter ſeine
wenigen Wirthſchaftsgeräthe aus Holz theuer be
zahlt. Verſtagatliche man doch einfach den ganzen
Wald! Bei der Abſtimmung wird 1 mit 177
gegen 150 Stimmen verworfen und der Reſt der
Vorlage ohne weitere Debatte abgelehnt. Eine
Petition der Kaufmannſchaft zu Tilſit und Memel
wird dem Reichskanzler zur Berückſichtigung über
wieſen, um für den Abfall bei der Bearbeitung
des Nutzholzes eine angemeſſene Zollermäßigung
eintreten zu laſſen. Nächſte Sitzung Mittwoch
11 Uhr Gewerbeordnung. Wahlprüfungen und
kleine Vorlagen. Schluß 5 Uhr.

Die Zuckerſteuer-Commiſſion des
Reichstags hatte ſich am Dienſtag noch mit
den von verſchiedenen Seiten vorgeſchlagenen Re
ſolutionen zu beſchäftigen, welche den Kanzler
erſuchen, die Reform der Beſteuerung des Zuckers
in der einen oder der anderen Weiſe in die Hand
zu nehmen. Es lagen mehrere Vorſchläge hierzu

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 8.

von Mitgliedern der Commiſſton vor. Ange

h Aen
eine vom Abg. Schrader beantragt Jmit Einfügung eines auf die Melgſt denn en
Satzes vom Abg. Schwarzenberg n r
vom Abgeordneten Uhden beantragten Schl 57

ſatzes. Die Reſolution, die mit 11 r
Stimmen angenommen ward, hat folgenden Wor ſgſhur,
laut: den Reichskanzler zu erſuchen, die in e
beſchloſſene Enquéte auf die Ermittlung aller t
Betracht kommenden Verhältniſſe des Rubenbann u
der Zuckerfabrikation, der Zuckerconſumtion, des leſe
Zuckerhandels, ſo wie ſolcher Jnduſtrien, die ände n
weitig Melaſſe verarbeiten, und auf alle vent un
gewordenen Formen der Beſteuerung des Zu nen
zu erſtrecken zur Vernehmung nicht blos Rüben n ſt
bauer und Zuckerinduſtrielle, ſondern auch and. ſten
Perſonen, welche ſachdienliche Auskunft hen t
können, vorladen und dabei auch etwaige el rn
dungen zur Vernehmung berückſichtigen zu laſſen parne
die Vernehmung öffentlich ſtattfinden zu laſn fur
das auf Grund derſelben einzubringende Geſeh e ſt n
zu beſchleunigen, daß daſſelbe ſchon für e n
Campagne von 1884— 1885 in Kraſt treten n

ln All
n MiProvinz und Amgegend. n

Zum Ankauf von Remonten im Alle u
von vorzugsweiſe drei ausnahmsweiſe vier Jahn n
ſind im Regierungsbezirk Merſeburg ſt tn in ein
dieſes Jahr nachſtehende morgens 8 Uhr begin M winde vw

nende Markte anberaumt worden: den 21. In Kunſt
Torgau, den 22. Juni Prehtzſch, den 23. Junt t ſealh
Delitz ſch, den 25. Juni Merſeburg. nin d

Der nach der S.Ztg. ſeit zwei Wochen et i
mißte Polier Glaſer wurde am 7. d. bei Groß er
jeng von Schiffern todt aus der Unſtrut gezogen. h de
Derſelbe ſtand früher bei einem Freiburger Mautt h
meiſter in Dienſt und war zuletzt Beſitzer einer n de
MetallbuchſtabenFabrik in Leipzig. Vermuthlich n l

liegt Selbſtmord vor. unAus Aſchersleben ſchreibt man der Mann
Ztg. Kaum beginnt mit dem endlich eingetretenen n Prefe

Fruhlingswetter die Zeit der Harzparlien ind en
ſchon iſt ein trauriger Unglücksfall vorgekommen n Hih
Als am 5. d. einige Herren in einem Wagen n heſ
vom Gartenhauſe, einem im Sommer viel hen ſeéh
ſuchten Gaſthauſe an der Chauſſee nach Hotje W Ero
gerode, unweit des Falkenſtein, herab ins alen v
fuhren, wurde das Pferd auf dem ſehr n cſe
ſchüſſigen Wege unruhig und der Wagen geriet n
in eine ſo ſchnelle Bewegung, daß der Klemſnet-pehne
meiſter Füchtner von hier ſich veranlaßt ſah An n hin
demſelben herabzuſpringen. Dieſer Sprüng h el
(ang aber ſo unglückich, daß er dem Füchiner n
das Leben koſtete. Seine Leiche iſt am d e
hier befördert. Der Verunglückte iſt verheiräthet, ſie
begründete vor einigen Jahren hierſelbſt ein Ge h
ſchaſt und genoß den Ruf eines tüchtigen G n

Nordhauſen hatte zur Pflege ſeines Monte de

alten Kindes zu
Kindermädchen aus Wipshauſen gemiethet

der Dienſt nicht, es n

zurück. Von ſeinen aſeiner Dienſtherrſchaft zurückgebracht. Bald di n v
wurde das kleine Kind krank, doch trat al nen
Beſſerung ein. Als nun vor kurzem die h
eines Tages im Hausgarten beſchäftigt n n
ergriff das Kindermädchen einen Hammer h
erſchlug das kleine Kind, worauf ſie den C
zurief, ſie möchten doch raſch in die St
inen, das Kind ſei ſoeben geſtorben.
Eltern auf das höchſte erſchreckt in das Zinn

eilen, finden ſie das Kind als dich h
Wiege. Der Vater bemerkt an dem nd
Kindes einen rothen Fleck, und nun erzählt e
ein um einige Jahre älteres Töchterchen h J n
der Mörderin unbeachtet in der Stube e
hatte. den ganzen Vorfall. De
Mörderin wurde ſofort verhaftet im h e
ſte als Grund an, daß ihr der Dienſt in ne
büttel nicht behagt habe. Sie habe geda ehe v
das Kind todt ſei, könne man ſie doch e

f

brauchen, und ſie könne nach Hauſe gen e
Am Montag Mittag hatte die n

nommen wurde ſchließlich der Hauptſache nach
Ortsrichters Hoffmann in Kleinen
burg das Unglück, in der Scheune aus den



r h 3un giumen auf die Tenne herabzuſtürzen, wodurchſTodt im 58. Lebensjahre. Wie man annimmt,
in ſe ſch ſo erheblich verlehte, daß ihr Leben in ſoll eine Erkältung auf der Jagd den Grund zu
en öge Gefahr ſchwebt. ſeinem letzten (einem Lungen) Leiden gelegt haben.Aer Wie beliebt der Verſtorbene auch in weiterenh n Cokalnachrichten. Kreiſen war, zeigte die zahlreiche Gefolgſchaft,
a v Merſeburg, den 10. Mai 1883. worunter auch viele Herren aus Merſeburg be
n Auf der am 5. d. in Jena ſtattgehabten merkt wurden. Die Grabrede des Ortsgeiſtlichen

ſühi unde Ausſtellung wurden zwei Vollblut ſchloß ſich in ſehr finniger Weiſe an den „Vor
r du un des Revierjägers Jahn hier mit demſn amen“ des Verſtorbenen an. Tags darauf

Ich uin reiſe prämirt. waren die Lehrer des Geiſelthales in Kötzſchenn in re r unſeren Hausfrauen längſt herbeiverſammelt, um bei dem Begräbniß der hochbe
n dann wünſchte junge Spargel iſt nun endlich aufſtagten Frau Paſtor Hoyer, Schwiegermutter des

n Wochenmarkte erſchienen. Das beliebte Paſtor loci, einige Trauerarien vorzutragen.
wing ln hat in dieſem Jahre lange auf ſich warten Diejenige Strecke der MerſeburgMüchelner Straße,

ſdne ſaſen und dürfte auch zu dem jetzt gezahltenſwelche bisher durch ihr grauenhaftes Pflaſter der

n Pteſſe von Mk. 20 Pf. pro Pfund vorläufig Schrecken aller Fuhrleute war, nämlich Frankleben
h nicht in allen Küchen ſeinen Einzug halten. Naundorf, geht nun beſſeren Zuſtänden entgegen,

beritten h angiger warmer und durchdringender Regen denn mit Montag den 7. Mai beginnt die Um
lich nun ſcboch dieſes für die Unbemittelten ungünſtige pflaſterung, während welcher das Fuhrwerk von

V h ahalintß ſehr ſchnell ändern. Die Spargel Körbisdorf über Wernsdorf nach Frankleben zu
h h liur iſt nach dem B. T. ſo alt wie unſere fahren hat. Die Poſtagentur Körbisdorf, welche
1885 ropäiſche Kultur überhaupt, vor 2500 Jahren vor wenigen Jahren noch gar nicht aus Stephans
T man ihn in AltGriechenland, wie ſpäter in fruchtbarem Schooße zur Welt geboren war, durfte

An Jallen, und im Mittelalter wurde er vor allem ſchon jetzt zu den belebteſten und frequentirteſten
n den Kloſtergärten gebaut. Daß der Spargel derartigen Landinſtituten gehören. Wenn Sonn

on Rennen in der Mark Brandenburg vor 200 undſtags die Arbeiter, und namentlich die Arbeiterinnen
usnahnwſ ſehr Jahren, zur Regierungszeit des Großen ſpolniſcher Junge mit ihren Poſtanweiſungen von
begirk n Futfürſten, der ein paſſtonirter Küchengärtner20, 40 und 60 Mark harannahen, dann möchte
e wo gebaut wurde, wiſſen wir aus einem Garten der einzige expedirende Poſtbeamte Hr. Delion)
t worden hiche, das des Kurfürſten Leibarzt, Dr. Elsholz, ſich 4 Hände wünſchen, um alle die Poſtſcheine
i Preſſthno 1666 herausgegeben hat, und in dem er zu ſchreiben, denn Sonntage mit 4 bis 5000 Mk.
un Meſhtte, „wie man die von Gott erzeugte Erdge Einzahlungen ſind nichts ſeltenes. Auf dieſem
Zt. ſt ichſe und Kräuter zur Erhaltung guter Geſund nicht mehr ungewöhnlichen Wege und vermittelt
würde in h wohl gebrauchen und anwenden kann.“ „Der durch die eminente Sparſamkeit der „Schläſtnger“,
bald de ichengebrauch des dicken Gartenſpargen —ſvie ſich faſt durchweg nur von „Feuerwaſſer“ und
einen ſich ſhreibt der Leibarzt iſt fürnehmlich dreierlich: Schwarzbrod nähren, gleicht ſich die reichere Pro
war ſulh Erſtlich, wenn die Keiſte fingerlang oder inehr vinz Sachſen pekuniär mit dem ärmeren Schle

Pfd a helle der ſein eigenes Leben auf hundert Jahrel euchtung aufgeſchwungen.
h un di bis 1757) gebracht hatte, und der kurzß S Am Sonnabend, den 5. d. M., würde der
beging er einem großen Spargeldiner in Paris ſtarb, penſtonirte Telegraphenbote Ferdinand Fahnert

h d e Daß in dieſem Jahre die Gurkenkerne ſehr Naumburg wegen roher Mißhandlung ſeiner beiden
ne Kihe h hoch im Preiſe ſtehen, dürfte Allen, die ihren älteren Kinder zu 10 Wochen Gefängniß ver
erung Bharf ſchon gedeckt haben, ſehr wohl bekanntſurtheilt worden und hat ſich wahrſcheinlich aus

Jahn h in. Eine gute Hand voll dieſes edeln Saamens dieſem Grunde das Leben genommen, wie er ſich
In en leicht auf eine Mark zu ſtehen kommen. auch ſeinen Kindern gegenüber geäußert haben

unerzogene Kinder.

Vermiſchtesd. r. 5 tm Pfennige koſte, ſchloß ſich, wahrſcheinlich vor

n mittag 9 Uhr fand man im Neuen See am großen
tag Vormittag vermißten gerichtlichen HäuſerAdmini
ſtrators E. Luhn (Neuenburgerſtraße 35). Spuren von
Gewalt waren an der Leiche nicht ſichtbar, wohl aber

utgatt r Herausgabe der Kerne zur Folge hatte. Ver
idchen n n öffnete der Ertappte ſeine Händchen und
nd n ſich ſchleunigſt ſeltwärts in das Markt
ch roh u Ewühl.

en Geſtern thürmte ſich das erſte Gewitter

ſten

Mk. mitgenommen haben, um an verſchiedenen Orten

Luhn am Montag Mittag den Reſtaurationsgarten des
dieſem Jahre über unſerer Stadt auf und ent

eine Geldtaſche mit abgeſchnittenem Rienem gefunden, in

u Die Bee m Kranklebens ſtanden vor einigen Tagen
n t Grabe eines ihrer geachtetſten Mitbürger,

h hilt urch ſeine loygle Geſinnung, durch ſeine
c be offene Gerädheit und ſein Wohlwollen

n n Schule und öffentliche Ordnung be
ne n We und beliebten Oekonomen Gottlob Erbis.
n dige e und kräftig, einer ſtammigen Eiche
in necht

Leichen geborgen worden.

Sitzung des Vereins „Ornis“ am 23. d. Dr. Karl Ruß
är, ſtaunte man allgemein über ſeinen einige Mitthellungen von allgemeinem Intereſſe Berlin

(Raubmord in Berlin.) Am Dienſtag Vor
Wege im Berliner Thiergarten die Leiche des ſeit Mon

war ein Tuch um den Mund gebunden auch fehlten die
goldene Uhr und Kette, und außer einem Meſſer und
ſonſtigen geringwerthigen Kleinigkeiten, Notizen und
Viſitenkarten wurde bei der Leiche nur ein Zehnpfennig
ſtück gefunden. Luhn hat am Montag Vormittag ſeine
Wohnung verlaſſen und ſoll in einer Geldtaſche ca. 28000

größere Zahlungen zu leiſten. Es iſt feſtgeſtellt, daß

Spandgauer Bock beſucht hat. Jn dem Abort des Gartens
der Spandauer Bergbrauerei wurde kurz nach 2 Uhr

welcher ſich verſchiedene Notizen, auf Luhn lautend,
andere Papiere und Quittungsformulare, ſowie eine voll
zogene Quittung über 3700 Mk. von demſelben Tage
lautend befarden, welche L. am Morgen gezahlt hatte.
Ueber den Verbleib der von Luhn mitgenommenen 28 000
Mk., iſt bisher nichts ermittelt. Luhn, der in guten Ver
hältniſſen lebte, hinterläßt eine Frau mit vier Kindern

(Zum Brand des „Grappler. Neueren
Berichten über den Brand an Bord des Dampfers
„Grappler“ zufolge hat die Kataſtrophe mindeſtens 70
Menſchen das Leben gekoſtet. Bis jetzt ſind nur zwei

(Ueber ſprechende Vögel) machte in der

beſitzt zur Zeit den ſeltenen Vorzug, einen ſprechenden
Kanarienvogel in ſeinen Mauern zu wiſſen. Die fach
wiſſenſchaftliche Literatur hat bisher nur von vier der
artigen Vögeln Kunde gegeben, drei davon befanden ſich
in Deutſchland, wo überhaupt die Vogelliebhaberei weit
verbeitet iſt. Der vierte war im Beſitz eines Engländers.
Den fünften, eben unſeren Berliner, hatte bereits vor drei
Jahren ein hieſiger höherer Beamter durch Kauf er
worben. Der Vogel zeichnete ſich durch ſchönen Geſang
aus, verlor aber wie an ſich nicht auffällig, während der
Mauſerzeit ſeine Stimme vollſtändig. Um ihn wieder
zum Singen zu animiren, wurde ihm äglich wiederholt
zugerufen „Sing doch Mätzchen, videvidevit“. Als
die Mauſerzeit vorüber war, ließ der Vogel plötzlich zum
allſeitigen Erſtaunen mit vollſtändig heller und klarer
Stimme denſelben Satz ertönen, den er ſeitdem auch
nicht wieder verlernt hat. Wie Dr. Ruß mittheilte, iſt
es vor Allem nothwendig, daß die Perſon, die einem
Kanarienvogel das Sprechen lehren will ſelbſt eine melo
diſche Stimme beſitzt. Jntereſſant war noch die Mit
theilung, daß aus Afrika alljährlich 8— 10000 Grau-
papageien eingeführt werden, von denen freilich kaum
500 am Leben bleiben.

Lotterie.
Leipzig, 8. Mai. Bei der heute fortgeſetzten

Ziehung der 5. Klaſſe 103. Königl. ſächſ. Landes- Lotterie
fielen Gewinne auf folgende Nummern:

Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 65178.
Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 52920 74834.
Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 81 2032 5083 7268

15055 15654 17047 17404 17920 21622 25158 26097
26742 29176 30033 32411 34208 36156 38507 42272
42993 46031 49502 49799 52100 55470 55506 58050
58681 59523 66639 67463 68661 70480 72163 74992
e 77768 79543 82583 87213 87636 89843 90377
97564.

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. mach.
Instituts von M. Müller, Merseburg, Burgstr. Nr. 18.

8 /5. Abds. 8 Uhr. [9/5 Mres 8 V

Barometer Millim 746,2 744 5
Therm. Celsius 15.4 157Rel. Feuchtigkeit 76,2 72 6Bewölkung 4 5Wind 80. SStärke 2 4Therm. minimal 7,0.

Niederschläge 0,1.

Anzeigen.
FamilienNachrichten.

D AN K.
Für die bei dem Begräbniſſe meines lieben Mannes

und guten Vaters, des Brauers Ernſt Wehlann, uns
bewieſene Theilnahme ſprechen wir hiermit unſern herz
lichſten Dank aus.

Merſeburg, den 9. Mai 1883.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Zu dieſem Zwecke werden die Eltern c. der
Impflinge hiermit aufgefordert, ſich vor dem (16
Mai) Brginn des Jmpfgeſchäftes im Polizei Bürean

während der Nachmittagsſtunden von 3 bis 6
Uhr zu melden, um hier den Tag, an welchem

ſie mit dem Jmpfling zur Jmpfung erſcheinen ſollen,
mitgetheilt zu erhalten.

Dabei wird kein Unterſchied gemacht zwiſchen den in
der Jmpfliſte Eingetragenen (im Jahre 1882 Gebsrenen)

und den ſeit dem T. Januar er. Geborenen, deren Jmpfung
gewünſcht wird.

Die nach der Jmpfliſte des vorigen Jahres ungeimpft
gebliebenen und etwa noch angeſiedelten impfpflichtigen
Kinder müſſen ſelbſtverſtändlich zu den Jmpfungen ge
ſtellt werden.

Jeder Jmpfling muß em 7. Tage nach der Jmpfung
dem Jmpfarzte im oben bezeichneten L cale be
hhufs der Reviſion wieder vorgeſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebefohlenen ohne
geſetzlichen Grund der Jmpfung oder Reviſion entzogen

geblieben ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mk. oder
mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft.

Merſeburg, den 4. Mai 1883.
Die PolizeiVerwaltung.
2 Jäuferſchweine

ſtehen zu verkaufen Saalſtraße 6.
Es werden ſchwere Laſtfuhren, ein Und

zweiſpännig, ſowie Preſchfuhren im guten
halbverdeckten Wagen zu jeder Zeit ausgeführt bei

R. Ebeling, Schmaleſtraße 17.



Mühlenverkauf.
Eine Waſſermühle mit 3 Mahlgänzen, nie Waſſer

mängel, im beſten baulichen Zußande, mit ca. 15
Morgen Feld, Feſte Lage, Merg. Garten mit Obſt
Plantage, ſeit langen Jahren eine ſchöne Mahlkund
ſchaft, ſoll Krankheitshalber mit Schiff und Geſchirr
Sillig verkauft werden. Die halbe Kauſſumme kann
darauf ſtehen bleiben

Nähere Auskunft ertheilt Herr Friedrich Kurzhals

in Wiehe B. 3598Ein herrſchaftliches Logis mit Balcon, 4 Stuben, 2
Kammern, Küche und Zubehör, auf Wunſch mit Pferde
ftall, iſt im Ganzen oder getheilt von jetzt ab zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen

Unteraltenburg 42
Ein freundliches, gefällkg möblirtes Zimmer nebſt

Schlafgemach zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu
beziehen.

Unteraltenburg Ur. 11, 1 Tr.
T Eine möbl. Stube mit Kammer an einen oder zwei
Herren zu vermiethen

Gotthardtsſtraße Nr. 45.
Treffe Sonntag, 13. Mati, wieder

mit einem großen Transport 4—5-
jähriger Karker Oſtbreuß. Pferde

B. ein und ſtehen dieſelben bei mir preis
werth zum Verkauf.

Alwin Weiſenborn, Merſeburg,
Gaſthof zur alten Poſt.

Sonnabend den 12. Mai ſteht
im Gaſthof zum rothen Hirſch

e bei Mücheln ein Drausport
friſchmilchende Kühe und Kalben ſowie
Zuchtbullen zum Verkauf.

Otto Sehüunmpef,
Viehhändler.

Für Tischler.
Sargverzierungen in Papier, Weiß

blech und Zinn, ſowie eiſerne Sarg-
füſte und Handhaben empfiehlt billigſt

Abert Bohrmann,
Roßmarkt Nr. 6.

Kusverkauf.
Ein Poſten Hemden verſchiedener Qua

lität für Männer, Frauen, Knaben und
Mädchen aller Größen verkaufe wegen Auf
gabe dieſes Artikels zu und unter Einkaufs
Preiſen.

A. H E ckel, Oelgrube.
Geſchirr Wagen u. Polſterarbeiten
empfiehlt gut und für ſolide Preiſe

Lackirung wied nur mit gutem engliſchen Lack und
Jarben gearbeitet.

Ernſt Ahlig,
Sattler und Wagenbauer, Neumarkt 54.

Thüringer Wald Kräuker-agenbikker
genannt

e lenschenfreund,
feinſter Magenlikör.

Amtlich geprüft und geſchützt.
Preis pr. Lkrfl. 1 M., Ltr.-Doppelfl. 2 M.,

Keiſe oder Jagtſl. 65 und 35 Pf.
Niederlagen in Werſeburgbei den Herren

Max Thiele, Carl Hennicke und Jnlins Thomas
Hermann Wenning,

Exrfurt, Johannesſtraße 151.

en geräucherten Nhein-Lachs,
einſten Aſtrachaner Caviar,

echt Straßburger Gänſeleberpaſteten,
neue Matjes Heringe (hochfein),
neue Liſſaboner Kartoſfeln,
RatharinPflaumen,
Amerikaner Apfelſtücke,
Jtal. Prünellen,
eingemachte Preiſelsbeeren

Zimmermann.
Täglich friſcher Kalk

Breiteſtraße 13, is à s der früheren Poſt.

S

den billigſten Preiſen.

in beſter Auswahl empfehle billigſt.

empfehle in den neueſten Muſtern zu

Hüte, Mützen

Reparaturen werden gut ausgeführt.

Mützen von 50 f. an.
Prall, Burgſtr.

C ebilligen Preiſen.

ſchwerer Schlag, iſt wieder
eingetroſſen.

A. Strehl S Sohn.
J. G. Knauth Sohn,

Entenplan 8,
empfehlen alle

Sommer- Neuheiten
in Stroh-, Filz-, Stoſt- und Leinen-Hüten
u. Mätzen, alles in größter Auswahl und billigſter
Preisſtellung. Ein großer Poſten Filz-, Stoff
und Strohhüte werden, um damit zu räumen,
weit unter Koſtenpreis verkauft und Sommer-
Nützen von 50 Pf. an.

h

empfiehlt friſche Sendung von
ff. Preiſelbeeren, mit Zucker eingekocht,
Pfeffergurken, Senfgurken, ſaure

Gurken,
Sardellen, Capern, Perlzwiebeln,
echt Emmenthaler Schweizerkäſe,
Meſſing-Apfelſinen und Citronen,
ſf. Gothaer Cervelat u. Salamiwurſt,
„Braunſchw. Leber u. Jungenwurſt,
Stralſunder Bratheringe Neunaugen,
Anchovis, ruſſ. Sardinen, Sardinen

à Phuile 2e. 2e.

Stettiner Portland-
Cement, feinſte Marke, und
Gyps iſt in friſcher Waare wieder ange

kommen und empfiehlt ſelbigen zu

R. Bergmann.
Jmhoff's

Gesundheits-Pfeife,
Deutſches Reichspatent Nr. 6494.)

Dieſe vom kaiſerlich deutſchen Reichs-Patentamt, ſowie
von Sachverſtändigen geprüfte und von Aerzten nament
lich ſchwächeren Naturen empfohlene Tabakspfeife, ent
bält in dem nach unten verſtärkten Rohr eine ſogenannte
Entnicotiniſtrungs-Patrone, durch deren Präparation alle
im Tabakrouch enthaltenen Gifte aufgefangen und neu
traliſirt werden, und ſomit deren Einführung in den
Organismus verhütet wird. Ein weiterer hierdurch er
re h et eng daß das Rohr ſtets rein

eibt und der jedem Raucher läſtige, ſtark riechendePfeifenſchmier nicht mehr erkennt x

Jch führe dieſe allen Rauchern angelegentlichſt
empfohlenen Pfeiſen in allen gangbaren Sorten
auch ſind dieſelben bei Herrn Heinr. Schultze Jun. zur
Anſicht ausgelegt.

Jeder Pfeife werden 3 Patronen beigegeben.

Albert Kayser.

s tA. Prall, Burgſtr.

I ne n gele netefür Herren, leicht und clegant, im Preiſe vun 3- 10 Mk. empfiehlt

Berger, kl. Ritterſtraße
Strohhüte zu Fabrikpreiſen. poltEin großer Transport e an ſt9 4- u. 5 jähriger Oſtpren- ällerbeſte Solinger e m

fiſcher Arbeitspferde billiger als jel
Vorzügliche engliſche Werkzeuge Kaffee Je d e

und Kinderlöſfel, Friſir- und Taſchenkämme, h n defir

V. III ig., Manlt n
Sommertricotagen, Sommerſtrümpfe n
Strumpflängen, ſowie Strumpfgarne in h n

hier M

Preiſen A. Henckel,
Oelgrube 15. ne

n d h

auf Conditorei- und Kuchen- Waren
zum bevorſtehenden Pfingſtfeſt werden prompt ausgeſüht hern

Gotthardtsſtraße i de e
5 ämmkliche ſt n

h dan hre

zu billigſten Sommerpreiſen a a
prompter Lieferung empfiehlt n

n h et

9 hKappelſche Bücklinge
empfiehlt E. Wolſſ. n of
Hersobarger Sogertn

ſitzur Furnkenburg. en

Lä zvollNäheres r eirecke Die We
wut

ketten, Tabaksdoſen u. ſ. w. empfiehlt

Gehäkelte Kinderwagendecken, Corſellen

pfiehlt in reichſter Auswahl zu hie

nkiſing

Be
bei G. S öänberger, n

l ſoBrenn materialien
heben

d. Klanß
h ne

n

n

Eröffnung erſten Dfſingſtfeiertige

t h

bei
Eine ungbhängige, kräftige Frau wird zur Auſtern

h

womöglich für die ganze Woche geſucht. Na

ſu

Frauen

Expedition dieſes Blattes t

Wilhelmsſtraße 1, u

ne
u

angenommen heit j
wi

Ein tüchtiger, nktsmniſſe m

d Viehmäge
i nguten Zeugniſſen, ſowie e n n hin v

Ein Regenſchirm iſt auf dem Butter InJ. Kächel, Drechslermſtr.,
Warkt 27

Redackton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

h tan um wieEine ordentliche, reinliche Frau nimmt noch ſche

im Waſchen und häuslichen Arbeiten an.

e Laufburſchen, der mit er e n
zum Getreide und Rübenhagen t n

Schmidt Denen n
zuverläſſiger Mann bei die Pferde ſinn

geſucht in hieſtger Reumar un w.
Köchin, Stuben, Haus es ſuha ih

bei hohem Lohn zum 15 un itſiat
gute Stellung J atte ſenn e
blieben. Gegen Belohnung abzugeben e.ar. Kilterſtrabe e d
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